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Prinz Friedrich Karl F.
Berlin, den 15. Juni, 12 Uhr 35 Minnten.

(Frivattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Se. Kgl.
Hoheit Prinz Friedrich Karl iſt heute Vormittag
nach 10 Uhr in Klein-Glienicke geſtorben.

Politiſche Wochenſchan im Auslande.
Das große Ereigniß der Woche, die ſeit Jahr

und Tag angekündigte immer aber wieder abgewandte
Kriſis des Miniſteriums Gladſtone, welche nunmehr
wirklich und zwar nicht unmittelbar wegen ſeiner egyptiſchen
oder indiſchen Politik ſondern aus Anlaß einer Budget-
frage eingetreten iſt, haben wir gleich nach der erſten
Nachricht an der Spitze der 2. Ausgabe unſerer Mitt-wochsnummer und mit Erörterung ſeiner unmittelbaren

Conſequenzen im Leitartikel des heutigen Hauptblatts ſo
ausführlich und eingehend beſprochen daß nur noch
erübrigt, es an dieſer Stelle noch einmal kurz zu regi-
triren.

Jn Paris iſt die Nachricht von der in Tientſin
erfolgten Unterzeichnung des definitiven Friedensvertrags
mit China eingetroffen. Der Oberſt Herbringer, welcher
Langſon gerade in dem Augenblick e hatte, wo die
erſten Friedensverhandlungen zum Abſchluß kamen hat
beantragt, daß er vor ein Kriegsgericht geſtellt werde,
doch ſcheint es, als ob dieſem Antrage keine Folge gegeben
werden wird, nachdem jetzt das militäriſche und politiſche

iel der tonkingeſiſchen Expedition als erreicht anzuſehen
Madagaskar gegenüber beabſichtigt die Regierung

vorläufig den gtatus quo aufrecht zu erhalten und die end-
gültige Entſcheidung über die in dieſer Angelegenheit ein-
zuſchlagende Politik der nächſten Kammer vorzubehalten.
Beide Kammern haben ſich über den Geſetzentwurf be-
treffend die Wiedereinführung des Liſtenſcrutiniums ge-
einigt, den in dieſem Jahre bevorſtehenden Neuwahlen zur
Deputirtenkammer wird bereits dieſer neue Wahlmodus
zu Grunde gelegt werden, von welchem ſich die Republi-kaner eine Befeſtigung der Republik verſprechen.

Der Rückzug der Engländer aus dem Sudan voll-
zieht ſich ohne Störung. Die egyptiſche Garniſon in
5 iſt, da keinerlei Anſtalten zu ihrer Rettung ge
troffen wurden in die Hände der Sudaneſen gefallen.
Das Gerücht von der Ermordung des Emirs Abdur-
rhaman von Afghaniſtan hat keine Beſtätigung erhalten.

Die öſterreichiſchen Reichsrathswahlen haben ihren
Abſchluß gefunden und der liberalen Partei eine aber
malige Einbuße, der Regierungspartei weiteren Zuwachs
zugeführt; auf die Linke fallen nur 132 Mandate etwa
zwanzig haben ſie eingebüßt. Ein Urtheil über das
Wahlergebniß läßt ſich indeſſen noch nicht fällen, da über
die Beziehungen zwiſchen den einzelnen Gruppen der
Liberalen noch große Unklarheit und Ungewißheit herrſcht.

Die Cholera hat in Spanien einige Fortſchritte
gemacht und auch die Hauptſtadt ergriffen; das Gerücht
von einem Auftreten der Cholera in Egypten iſt von eng-
liſcher Seite dementirt worden. Die internationale

Die fſiebenuundzwanzigſte Gemälde- Ausſtellungdes Lalliſhen Knnuſtvereins.

III.
Wir kommen jetzt zu einem Bild welches durch die

Darſtellung urgemüthlicher Behaglichkeit, durch ſeine große
Lebensfriſche ſich bei dem Publikum ganz beſonders be-
liebt gemacht hat, wir meinen natürlich „Das Früh-
ſtück der Mäher“ von E. Henſeler in Berlin (Nr. 213).
Es iſt früh ocht Uhr die Arbeiter haben ſchon 3 bis 4
Stunden tüchtiger Anſtrengung hinter ſich jetzt gilt esden Kräften wieder etwas „auf die Beine zu helfen

Schon kommen die Mägde denn hier heißt es pünkt-
lich ſein zum Eſſen wie zur Arbeit und bringen das
Frühſtück, eben iſt die eine angelangt, während die andere
vom nahen Dorfe herſchreitet. Da ſinkt allmählich ein
Arm nach dem andern, und eine zwangloſe Gruppe bildet
ſich erwartungsvoll um den ſich öffnenden Korb. Mit un-
gemeiner Feinheit und dramatiſcher Wirkung iſt dieſe
Gruppe aufgebaut wir ſehen die Perſonen in den ver-
ſchiedenſten Situationen. Da iſt der erſte noch im Klee-
acker, darin ſie gearbeitet haben und rafft ein paar
Werkzeuge zuſammen der zweite der „Bauer“ eine
ſtämmige, kernige Geſtalt ſteht da und will ſich eben
den Schweiß abtrocknen, während er verſtändnißvoll auf
die Flaſche blickt, die ihm die Magd entgegen hält. Der
Dritte zieht ſich den Rock an, damit er ſich nicht verkühlt“.
Drei andere lagern ſchon voll Verlangen um die Herrlich
keiten und warten ſehnſüchtig, bis die Reihe an ſie kommt.
Der letzte endlich hat das Gefecht ſchon begonnen und
ſtreicht ſich eben ein Butterbrod, das ſich ſehen laſſen
kann und deshalb auch gemalt iſt. Man ſieht, wie der
Maler die Scene ſich mit geſchickter Steigerung vor uns
entwickeln läßt, und das iſt ächt künſtleriſch. Die Geſtal
ten ſind prächtig, S wahrhaft aus dem Leben ge-
griffen. Die Zeichrung iſt ſehr gut und auch die Farbe
naturwahr. Nur das l Element ſteht auch
ier, wie bei dem vorigen Bilde, ein wenig zurück. Der
aler des Bildes iſt jung und verſpricht ſomit noch viel

zu leiſten.
in anmuthiges Bild iſt die „Zigeunerin“ von Wilh.

Stryowski in Danzig (Nr. 636). Der Künſtler, der
mit Vorliebe mit dieſer intereſſanten Menſchenraçe

nicht feſt auf, ſondern tanzen über die Leinewand. Hier

stag, 16. Juni.
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Sanitätsconferenz in Rom hat ihre Berathung über
die Mittel gegen Verbreitung der Cholera, ohne bisher zu
praktiſchen Reſultaten gelangt zu ſein bis zum Spät-
herbſt vertagt.

Auf Kreta ſind neuerdings Unruhen ausgebrochen,
welche durch die h des jüngſt ernannten türkiſchen
Gouverneurs Savas Paſcha veranlaßt wurden gegen
deſſen Jnſtallirung die Repräſentantenkammer proteſtirt
hat. Die fremdländiſchen Conſuln bemühen ſich die
Differenzen beizulegen und hofft man, daß dies auch ge
lingen werde.

Jn Rußland ſind einige Erhöhungen des Zoll-
tarifs, namentlich bezüglich Eiſen-, Stahl- und Kupfer
waaren, in Kraft getreten welche von der deutſchen frei-
händleriſchen Preſſe fälſchlich als eine Antwort auf die
deutſche Zolltarifnovelle bezeichnet werden; die ruſſiſchen
Zölle ſind ſeit Jahr und Tag projectirt geweſen ſiepaſſen in das bisherige ruſſiſche Schutzzollſyſtem hinein,

bezwecken auch eine Bermehrung der Einnahmen und
werden in erſter Linie England unbequem ſein. Des-
gleichen iſt vor wenigen Tagen ein Kapitalrentenſteuer-
geſetz neu eingeführt worden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wie aus vielen anderen Gegenden Deutſchlands, ſo wird auch
aus Düſſeldorf berichtet, daß die Hoffnungen der Landwirthe
auf ein Steigen der Getreidepreiſe in Folge der neuerdings ein-
geführten Zollerhöhungen ſich bisher nicht in einem bemerkbaren

aße verwirklicht haben. Man nimmt an, daß vor Eintritt
des neuen Tarifs ſehr umfangreiche Jmporte ſtattgefunden
haben. Dieſe Annahme findet Beſtätigung durch die ſtatiſtiſchen
Ermittelungen über den Getreideimport in ganz Deutſchland
während der erſten vier Monate dieſes Jahres.
Derſelbe beträgt für Roggen 3025020 Doppelcentner gegen
2642277 im Vorjahr; für Weizen 3980188 gegen 2110 463.
Die Mehreinfuhr fällt jedoch vorzugsweiſe auf die
Monate Januar und Februar, wo zuſammen an Roggen 816000
Doppelcentner und an Weizen 2072000 Doppelcentner mehr
eingeführt wurden, als im Januar und Februar des Vorjahres,während die Einfuhr an Roggen im März um 250000 Doppel-

centner und im April die Einfuhr an Roggen um 184000, an
Weizen um 127000 Doppelcentner gegen den April des Vorjahres
eringer wurde. Jmmerhin beträgt das Mehr der Einfuhrfür die erſten vier Monate gegen den gleichen Zeitraum des

Vorjahres an Roggen 383000 und an Weizen 1870000 Doppel-
centner. Uebrigens beweiſt die große Mehreinfuhr im Januar
und Februar, daß diejenigen im Unrecht waren, welche im Reichs
tage behaupteten, die Zollerhöhung habe die Geſchäftswelt voll
ſtändig unvorbereitet getroffen.

Ausland.
Afrika. Der Volksraad von Transvaal hat die

am 6. d. gefaßte Reſolution annullirt, welche alle
Perſonen, die Petitionen um dauernde Einverleibung der
Transvaalrepublik in Großbritannien und gegen deſſen
Wiederabtretung unterzeichneten, für untauglich erklärt,
Mitglieder des Volksraths zu werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Sonntag
Vormittag mehrere Vorträge entgegen genommen und

ſehen wir eine idealiſirte r ziemlich unverfroren
gekleidet in Anbetracht des Nebels, durch den ſie ſchreitet,
wie ſie mit ihrer Ziege ſpielt. Es iſt eine üppige, etwas
ſinnlich angehauchte Figur, aber in n und Farbe
ungemein ſauber und effektvoll ausgeführt. ir erwähnen
hier gleich deſſelben Malers „Schalk“ (Nr. 635), ein
kleinruſſiſches Motiv. Das friſche, fröhliche Kindergeſicht
nimmt ſich erfreulich und anmuthig zwiſchen den anderen
Blumen aus.

Einen zwieſpältigen Eindruck machte „Auf der Düne“
von F. Skarbina in Berlin auf den Beſchauer. Wir
befanden uns in einem eleganten Bad, einem Modebad,
das zeigten die Trachten der Herren und Damen, die ſichhier Wſenmengeſieben hatten, nicht um ſich zu erholen,

ſondern um ſich zu amüſiren und zu kokettiren. Den
Mittelpunkt des Gemäldes bildete eine Dame, nach der
neueſten Mode, aber geſchmackvoll gekleidet, was man ja

ſiheſigt gebietet über eine große Virtuoſität. Meiſt

find ſeine Figuren etwas verſchwimmend gemalt, ſie treten

ren

nicht immer zuſammen findet. Sie kokettirt mit einem
Herrn auf der Düne unter ihr, während im Hintergrund
die Badewelt ſich mit allerlei Spiel die Zeit vertreibt.
Es kam dem Maler entſchieden lediglich auf die Damen
figur an. Er wollte eine Dame der Geſellſchaft in be
ſtimmter Haltung darſtellen, alles Uebrige iſt Staffage.
Es iſt eine pikante Figur, aber eben ſo recht modern-pikant,
Geiſt oder Gefühl, auch Anmuth ſucht man vergebens
darin. So kann das Bild zunächſt frappiren, unmöglich
aber auf die Dauer feſſeln. Der Maler ſteht entſchieden
unter dem Einfluß der Franzoſen, das zeigt auch ſeine
Technik, gegen die nichts einzuwenden iſt, trefflich harmonirten die Farbentöre ſo wechſelnd ſie waren. Alles in

Allem genommen werden wir uns nie und das iſt trotz
aller modernen Geſchmacksverirrungen ein gutes Zeichen
mit derartigen Vorlagen, die mehr geiſtreich als gemüthvoll

»ſind, einverſtanden erklären können.
Soeben iſt noch das hochbedeutende Hiſtorienbild

von Ludwig von Langenmantel, welches wir ſchon
von der letzten Ausſtellung her kennen, eingetroffen, näm-
lich „Savonarola predigt in Mailand gegen den
Luxus“ (Nr. 330). Unſer Urtheil hat ſich im Weſent
lichen nicht geändert, und ſo dürfen wir uns begnügen,
die Hauptſachen der e Beſprechung hier zu wieder
holen. Savonarola ſteht inmitten einer prächtig geſchmück-
ten Kirche auf einem Pofſtament und hält eine ſeiner
fanatiſchen Reden gegen das Ueberhandnehmen des Luxus

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

darauf bis zum Mittag allein gearbeitet. Nachmittags
mpfang

des ruſſiſchen Botſchafters, Grafen Paul Schuwaloff ſtatt,
welcher in feierlicher Audienz das Beglaubigungsſchreiben
ſeines Souveräns überreichte. Nachdem der Botſchafter
entlaſſen und in üblicher feierlicher Weiſe nach der ruſſi-
ſchen Botſchaft zurückgeleitet war, unternahm der Kaiſer
in Begleitung des dienſtthuenden Adjutanten eine Aus
fahrt und dinirte nach der Ausfahrt allein.

Am heutigen Montag Nachmittag um 2 Uhr empfärgt
der Kaiſer in ſeinem Palais den bisherigen amerikani-
d Geſandten Mr. Kaſſon und demnächſt ſofort auch
eſſen Nachfolger Mr. Pendleton um des erſteren Ab

berufungsſchreiben und vom Nachfolger deſſelben deſſen
Beglaubigungsſchreiben entgegenzunehmen.

Soweit bis jetzt bekannt, wird der Kaiſer Mitte dieſer
Woche, und vorausſichtlich am Donnerstag Abend Berlin ver
laſſen, um ſeine Sommerreiſe anzutreten, doch iſt dies definitiv
noch keineswegs ſicher beſtimmt. Zunächſt begiebt Allerhöchſt-
derſelbe ſich nach Bad Ems und verbleibt dort bis zur Be
endigung ſeiner Kur. Später gedenken dann beide e 17
wieder, wie alljährlich, gemeinſam einige Zeit zum Beſuch bei
den großherzoglich badiſchen Herrſchaften auf der Jnſel Mainau
zu verbringen. Ob Se. Majeſtät der Kaiſer in dieſem Jahre
ſich auch nach Wildbad Gaſtein begeben wird, ſoll bis zur Zeit
durchaus noch ſehr zweifelhaft ſein.

Wie eifrig der Kaiſer nach ſeinem letzten Unwohlſein wieder
den Regentenpflichten obliegt, geht daraus hervor, daß er täglich
zweimal vom Auswärtigen Amt und von dem in h
weilenden Reichskanzler umfangreiche Mappen mit Aktenſtücken
erhält, die er ſofort bearbeitet. An den Feierlichkeiten anläßlich
der Vermählung des Erbgroßherzogs von Badenmit der Prinzeſſin Hilda von Naſſau, welche geh nach
den diesjährigen großen erbſtmanövern bei dem XIV. Armee-
korps auf Schlos Hohenburg bei Lenggries in Bayern am 20.
September ſtattfindet, wird weder der Kaiſer noch die
Kaiſerin theilnehmen. Ob überhaupt ein Mitglied unſeres
Königshauſes der Hochzeit beiwohnen wird, darüber verlautet
bis jetzt noch nichts.

Für den deutſchen Kronprinzen iſt, wie ein Wiener
Correſpondent der „N.-Ztg.“ meldet, in Pilſen bereits
für die Zeit der großen Manöver in Böhmen eine Woh
nung beſtellt worden.

Der Großherzog und die Großherzogin von
Baden haben ſich, wie die „Karlsr. Ztg.“ meldet, am
Sonnabend über Frankfurt a. M. nach Königſtein am
Taunus zum Beſuch der herzoglich naſſauiſchen Familie
begeben und ſind am Abend von dort nach Baden-Baden
zurückgekehrt.

Das niederländiſche Königspaar hat ſich, wie
der „Schl. Ztg.“ mitgetheilt wird, entſchloſſen, die Karls-
bader Nachkur nicht in Eichwald, wie urſprünglich beſtimmt
war, ſondern in Königswart zu gebrauchen. Der Ad-
jutant des Königs, Graf Monceau, hat zu dieſem Behufedie Villa Stikel in Königswart gemtethet. Der König

Pr 15., die Königin am 18. Juni in Königswart ein
treffen.

Der anfänglich geglückte Verſuch einer Lebens
rettung, wobei, wie wir kürzlich meldeten, Geheimrath
Profeſſor Dr. Bardeleben in Berlin durch Jnjektion
von Salzwaſſer den durch Blutverluſt geſchwächten Patien-
ten ins Lebens zurückgerufen, hat einen tragiſchen Ab-
ſchluß gefunden. Der Patient, welchem der erſte Ver-

2 Uhr fand, wie ſchon im Hauptblatt aus der

und der Weltlichkeit. Hoch erhobenen Hauptes ſteht der
begeiſterte Schwärmer, ſein Antlitz iſt h ger und gefurcht
von der Arbeit der Gedanken, um ihn her ſtehen Gruppen
von Männern und Frauen, auf deren Geſichtern der Ein
druck liegt, den die Beredtſamkeit des Bußpredigers auf
ſie macht. Und vorzüglich iſt die Jndividualiſirung. Dem
Redner zunächſt ſtehen die leichtbeweglichen Frauen, durch
ihre Stellung gleichſam ſchon andeutend, daß ſie der Macht
der mahnenden Worte zuerſt erliegen. Sie thun ihre Koſt-
barkeiten von ſich, Ringe und Spangen, und legen ſie zu
den Füßen des Mönches nieder. Auch eine goldene Venus
ſtatue liegt da, von der nicht glauben kann,
daß ſie die Weiber mit in die Kirche gebracht haben. Die
Männer haben ihre Kartenſpiele hingeworfen, und ſogar
ein Exemplar des Boccaccio liegt dabei, gewiß die erſte
Confiscation, die ihm paſſirt iſt. Etwas abſeits von den
Uebrigen ſtehen die bedeutenden Vertreter ihrer Zeit, Graf
Piccus di Mirandola, die Zierde der en Fra
Bartolommeo, der Meiſter und Schöpfer feierlicher An
dachtsbilder, Filippus Lippi, Polljolo, Macchiavalli und
andere. Auch dieſe alle ſind trefflich charakteriſirt; der
ſtützt was Haupt, in dem die Gedanken arbeiten, auf den
Daumen der Hand, der ſenkt den Kopf nachdenklich zu
Boden, jener macht eine Handbewegung, als wollte er
dem Redner ein Halt zurufen, und ein anderer iſt tief er-
griffen, und ſeine Augen hängen unverwandt an den Lip-
pen Savonarola's. Der aber ſteht mitten unter ihnen,
in der Hand den Todtenkopf, ein wirkſames Bild der Hin
fälligkeit alles deſſen haltend, was von dieſer Erde iſt.

Wie geſagt, die Kraft und der Glanz des Colorits,
die Tonung der Farben, die Charakteriſirung der Perſonen,
die Zeichnung, das Dramatiſche der Compoſition und die
Feinheit der Pinſelführung, alles das iſt vortrefflich, nur
wird man den Gedanken der Unwahrſcheinlichkeit nicht ganz
los. Auch hängt dem Zuſammenwerfen der Koſtbarkeiten
ein theatraliſcher Zug an. Ferner hätte wohl die Figurdes Savonarola ſelbſt noch mehr hervorgehoben werden

können. Sie iſt jetzt etwas zu klein, da ſie doch als
Gipfelpunkt unſeres geſammten Intereſſes dienen ſoll. Es
müßte der Beſchauer ſtets, wenn das Auge von einer Ab-
ſchweifung nach den anderen Gruppen zur Hauptperſon
zurückkehrt, von Neuem eine Steigerung des Eindrucks
empfinden, was hier nicht ganz der Fall iſt. Jmmerhin
aber iſt das Bild eine hervorragende Leiſtung und wird
ſeine packende Wirkung auf den Beſchauer nie verfehlen,
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ſuch, ſich das Leben durch Oeffnen der Pulsadern zu
nehmen, nicht gelungen iſt, hat ſich vor einigen Tagen
aus dem Fenſter des Sommerlazareths der chirur-
giſchen Station in der Charitee geſtürzt und ſich dabei
durch Bruch eines Wirbels eine ſchwere Verletzung des
Rückenmarkes zugezogen. Der ſchwer Verletzte iſt behufs
Erforſchung ſeines Geiſteszuſtandes nach der Neuen Chari-
tee gebracht worden.

Emil Götze von einem ne arretirt dasiſt die neueſte Neuigkeit, welche das „B. zu welden weiß.
„Am W Abend umringte den berühmten Sänger bei ſeinem
Austritt aus dem Berliner Opernhauſe eine Menge von ſchwär-
meriſchen Damen und Herren. Die einen drückten ihm die Hand,
die anderen küßten ſie, wieder andere machten den Verſuch ihm
Roſen an die Bruſt zu ſtecken oder gar ihm um den Hals zu
fallen, und nur mit Mühe riß ſich der Sänger aus all' den
liebkoſenden Händen los, die e lenden Schritte nach Siechens
Bierhaus lenkend. Da faßte ihn eine feſte Fauſt um das Hand-
gelenk, eine andere legte ſich auf ſeine Schultern und „Halt!“
rief ihm barſch ein Schutzmann zu „Was haben Sie gemacht

„Geſungen!“ ſchrie ihm ärgerlich der Siſtirte entgegen, „und
nun laſſen Sie mich los!“ „Ach, machen Sie keene Witze!
Warum werden Sie von dieſen Leuten verfolgt?“ Die Antwort
gaben dieſe ſelbſt, we'che mittlerweile herbeigekommen waren.
„Das iſt ja der Lohengrin!“ „Laſſen Sie doch den Götze
los!“ Da merkte der dienſteifrige Beamte ſeinen Jrthum,
und überließ den Sänger ſeinen Verehrern, die ihn
nun jubelnd bis zu Siechens Lokal begleiteten. Jn demſelben
erſchien dann nach einiger Zeit der Beamte, dem man mittler-
weile erzählt hatte, der vermeintliche Miſſethäter ſei königlicher
Kammerſänger und ein berühmter Künſtler, um ſeinen allerdings
ſehr verzeihlichen Mißgriff gut zu machen. „Entſchuldigen Sie
nur, ſagte er, ich wußte ja nicht, daß Sie der Herr Götze aus
dem Opernhauſe ſind.“ „Konnten Sie auch nicht wiſſen, lieber
Freund entgegnete Götze. Daß ich einen Auflauf erregt habe,
kann ich nicht leugnen, und Sie haben redlich Jhre Pflicht ge-
than. Aber blaue und gelbe Flecken haben Sie mir hier am
Arme verurſacht, r arretire ich Sie! Hier ſetzen Sie ſich
zu mir und ſtehen nicht eher auf, als bis Sie drei Seidel Siechen
ſches Bier getrunken haben.

Ueber das große Unglück auf dem Rhein bei
Baſel, welches bereits telegraphiſch gemeldet wurde, bringen
dortige Blätter folgenden e

Am Sonntag Abends nach 6 Uhr kamen zwei mit Menſchen
gefüllte Kähne des Baſeler Rheinklubs auf der Kleinbaſeler Seite
tromabwärts. Die Jnſaſſen, ungefähr 32 Perſonen, Männer,
Frauen und Kinder, waren am Grenzacherhorn, wo ſie einige
Stunden in einer Wirthſchaft verweilt hatten, in die Kähne ge
ſtiegen. Die letzteren waren mit einem Strick vorn zuſammen
gebunden. Bei dem Verſuche, zwiſchen dem zweiten und dritten
Joch durchzufahren, ſtieß der eine Kahn an den ſteinernen Pfeiler
und zerſchellte. Die aus 16 Perſonen beſtehende Geſellſchaft
trieb in den Fluthen. Der andere Kahn kam glücklich durch;
ein Mitfahrender hatte noch im letzten Moment das verbindende
Seil durchſchnitten; die Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken da-
von und ſtiegen nahe der Unteren Brücke ans Ufer. Von den
ins Waſſer gefallenen Perſonen wurden einige durch wackere
Männer gerettet, andere retteten ſich ſelbſt; dagegen werden vor-
läufig zwölf Perſonen, drei Männer, vier Page und fünf
Kinder vermißt, welche ohne Zweifel ertrunken ſind. Den Steuer
mann des einen Schiffes, welchem unvorſichtiges Fahren zu
geſchrieben wird, brachte die Polizei noch am gleichen Abend zur
Haft. Das gräßliche Unglück iſt die Folge eines bodenloſen
Leichtſinns der Kahnführer und der ziemlich ſtarken Betrunken
heit der meiſten Ruderer.

Daß General Gordon nicht ermordet, ſondern mis
Khartum entkommen und ſüdwärts in der Richtung von Sernaar
geflüchtet ſei erichtet jetzt ein koptiſcher Kaufmann, einer der
wenigen, denen es gelang, aus Khartum noch der Metzclei zu
entkommen. Derſelbe iſt in Kairo angekommen und bekauptet,
wie der „Kölniſchen Zeitung geſchrieben wird, in der bey imm-
teſten Weiſe, theils aus eigener Beobachtung, theils aus Nach-
richten, die ihm an Ort und Stelle von glaubwürdigen Angen-
zeugen geliefert wurden, daß kurz nach dem Gemetzel, welches
dem Einzuge der Aufſtändiſchen folgte. und ehe die daraus ent
ſtandene fürchterliche Verwirrung nachgelaſſen hatte, der Mahdi,
nachdem er gehört, daß Gordon gefallen ſei, befahl, daß ihm
deſſen Kopf gebracht werde. Die Aufſtändiſchen legten ihm den
Kopf des ermordeten öſterreichiſchen Konſu's Hanſal vor, der
zuerſt für den Gordons gehalten wurde. Aber während derſelbe
da lag, erkannte ihn ein Aufſtändiſcher, der Hanſal gut gekannt
hatte, und ſofort wurde auf Gordon gefahndet. Abtheilungen der
Aufſtändiſchen durchſtreiften die Stadt und jede europäiſche Leiche
wurde unterſucht, jedoch ohne Erfolg. Es konnten in der That
keine Spuren von Gecrdon oder von Abougatas, einem in Khartum
anſäſſigen reichen Kaufziann, oder von Gordons zwei Kawaſſen
gefunden werden. Auch fanden ſich keine Schriftſtücke und irgend
welche der von Gordon in der Regel getragenen Kleidungsſtücke
vor. Dieſe Motivirung der ſeltſamen Mähr iſt allerdings mehr
als zweifelhaft

Ein entſetzlicher Kindesmord trug ſich in Polotzk,
Gouvernement Witebsk, zu. Eine Bürgersfrau, Namens Naſtja
G-bow, begann plötzlich ihr zweijähriges Mädchen zu benagen.
zuerſt riß ſie dem Kinde mit den Zähnen den Unterleib auf und
fraß des Wehklagens ungegachtet auch die Wangen ab. Das un-
glückliche Opfer dieſer Hyäne in Weibergeſtalt gab bald darauf
den Geiſt auf. Das Weib brachte die Leiche nach Hauſe und
begann mit immer erneuerndem Heißhunger ein zweites Kind,
einen fünffährigen Knaben, zu benagen. Das Angſtgeſchrei des
bejammernswerthen Knaben weckte den Vater aus dem Schlaf;
er verſuchte dem Weibe das Kind zu entreißen und als ihm dieſes
nicht gelang, verſetzte er der Raſenden einen ſo kräftigen Hieb
auf den Kopf, daß ſie zu Boden ſtürzte. So gelang es ihm, das
gemarterte Geſchöpf dem Tode zu entreißen. Das Kind war
jedoch ſo benagt, daß an ſeiner völligen Geneſung gezweifelt wird.
Die Mutter wurde gleich verhaftet und Tags darauf ins Jrren-
haus transportirt. „Dem Vernehmen nach ſoll dieſelbe von
einem Zauberer verhext worden ſein.“ So ſchließt ſehr charakte
riſtiſch der Bericht des ruſſiſchen Blattes, dem wir dieſe Mit
theilung entnehmen.

DJ

Die Suezkanal-Commiſſion
hat, wie wir im Kauptblatt meldeten, am Sonnabend ihre Ar-
beiten beendet. Sie befaßt ſich augenblicklich nur noch damit,
die Schlußprotokolle aufzuſtellen, und ſie hofft, hiermit in der
heutigen Montagsſitzung zu Ende zu gelangen. Eine Einigung
iſt ziemlich über alle Punkte erzielt. Bezüglich derjenigen Punkte,
wo dies nicht der Fall iſt, und es gehört hierher in erſter Linie
die Frage betreffs der Zuſammenſetzung der Controlcommiſſion
über die Durchführung der vereinbarten Convention, werden die
Delegirten die Standpunkte und die Anſichten ihrer reſpektiven
Regierungen in den Schlußprotokollen niederlegen. Jn der
letzteren Frage ſtände dann ganz Europa auf der einen, England
auf der anderen Seite und Jtalien mit einem vermittelnden Vor
lag gewiſſermaßen in der Mitte. Da in Folge der engliſchen
Miniſterkriſis und des in England zu erwartenden Regierungs
wechſels die engliſchen Delegirten glaubten, hinſichtlich der Frage
der Corirolcommiſſion nicht weitere Jnſtruktionen abwarten zu
müſſen, ſo erochteten es ſämmtliche Regierungen für angezeigt,
dieſen gebotenen Anlaß zu ergreifen, um den Schluß der Suez-
Kanalcommiſſion herbeizuführen und die Erledigung der wenigen
noch ſchwebenden Vifferenzpunkte direkten Verhandlungen zwiſchen
den Regierungen reſpektive einer ſpäteren Conferenz der Bot-
ſchafter zu überlaſſen. Die gegenwärtige Suezkanalcommiſſion
der Dele irten aber hat ſich nicht vertagt, wie vielfach irr-
thümlich gemeldet wird. ſondern ſie wird nach der Unterzeichnnug
der Schlußprotokolle überhaupt nicht wieder zuſammentreten.
hre Arbeiten ſind beendet. Die Delegirten-Commiſſion hat ihre
Aufgabe gelöſt und es iſt eine vollſtändige Einigung erzielt wor
den bis auf den erwähnten hauptſächlichen Differenzpunkt der
Controlcommiſſion, doch ſelbſt in Betreff dieſes Punktes wurde
eine Verſtändigung bereits ſo weit angebahnt, daß auch hierüber
ein ſchließliches Einvernehmen zwiſchen den Mächten als höchſt
wahrſcheinlich erſcheint.

Der franzöſiſche Finanzminif er Sadi Carnot entwickelte vor
der Budger-Commiſſion ſeinen Plan, durch die Ausgabe vier
prozentiger, in zwei und zwanzig Jahren rückzahlbarer Obli-
gaticnen zu für fvundert Franken die ſchwebende Schuld, die jetzt
ziemlich anderthalb Milliarden beträgt, theilweiſe zu entlaſten.
Germain, der Präſident des Verwaltungsraths des „Eredit
Lyonais“ und Ribot ſchlugen dagegen die Emiſſion einer Liqui
dations Anleihe vor, um die finanzielle Situation zu reguliren
und zu fonſolidiren, zumal augenblicklich Geld billig und im
Ueberfluſſe vorhanden ſei. Der Finanzminiſter widerſetzte ſich
dieſer Jdee einer Anleihe mit größter Energie, da ſelbige min
deſtens anderthalb Milliarden betragen müſſe und für eine ſolche
Operation die Verhältniſſe doch ungünſtig lägen. Auf den Wunſch
des Finanzminiſters, die Kommiſſion möge ihre Arbeiten derart
beſchleunigen, daß die Plenar- Debatte am 25. Juni beginnen
könne, erwiderte der General- Referent Roche, Opportuniſt, daß
die Budget Kommiſſion dies nicht verſprechen könne. Die Opportu
niſten ſcheinen thatſächlich die Seſſion in die Länge ziehen, wie
auch ein Vorrücken des Termins der Neuwahlen verhindern zu
wollen, weil ſie immer noch hoffen, daß irgend ein glücklicher
parlamentariſcher Zwiſchenfall ihnen von neuem und alſo noch
vor den Wahlen d'e Regierungsgewalt in die Hände bringen könnte.

Halle, den 15. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal-Nach ichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Sonntag den 14. Juni tagte in unſerer Stadt die

diesjährige Generalverſammlung des Vereins der
akademiſch gebildeten Lehrer der Provinz Sachſen
und der benachbarten Herzogthümer. Von 12 Uhr ab
begannen in dem von dem Direktorium bereitwilligſt zur
Verfügung geſtellten Examenſaale der Franckeſchen
Stiftungen unter Vorſitz des Herrn Director Anton aus
Naumburg die Verhandlungen, zu denen ſich 81 Theil-
nehmer aus 14 Städten des Vereinsbezirks eingefunden
hatten. Die Verhandlungen boten ein intereſſantes Bild
der von dem Verein in maß- und taktvoller Weiſe ver
tretenen Beſtrebungen der akademiſch gebildeten Lehrer,
welche ja auch in der letzten Sitzung des Abgeordneten-hauſes ſowohl von Seiten der perſ chiedenſten Parteien

als auch der Regierung durch den Mund des Herrn
Cultusminiſters v. Goßler als berechtigt anerkannt wor-
den ſind. Nach Erledigung der umfangreichen Tages
ordnung fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen in „Stadt
Hamburg“ ſtatt; die Nachmittagſtunde füllt ein Spazier
gang in unſer ſchönes Saalthal aus, bis der Abend die
auswärtigen Gäſte zur Abfahrt auf den Bahnhof rief.

Sonnabend Mittag 1 Uhr verſammelten ſich
circa 650 Kinder der Sonntagsſchule hieſiger Ulrichs-
kirchen Gemeinde vor genanntem Gotteshauſe und zogen
dann unter Leitung des Hrn. Diakonus Richter und der
Lehrer reſp. Lehrerinnen, ſowie in Begleitung ſer vieler
Angehörigen nebſt einem kleinen Tambour-Corps nach der
Haide. Jn der Nähe des Kolkthurmes lagerten ſich dann
die Kleinen geuppenweiſe und wurden mit Kaffee und
Zwieback geſtärkt. Nachdem emg der Durſt ge-
löſcht, wurden allerhand Spiele aufgeführt und hierbei
viele nützliche Sachen, als Bücher, Federhalter, Blei-
ſtifte c. als Preiſe vertheilt. Gegen 8 Uhr wurden die
Kinder zuſammengetrommelt und marſchirten unter Geſang
der Stadt zu. Beim Betreten des freien Feldes mußten
die Kleinen nochmals zuſammentreten und Herr Diakonus
Richter hielt eine herzliche Anſprache.

Ein impoſanter Leichenzug bewegte ſich am Sonn
abend Nachmittag dem ſtädtiſchen Friedhofe zu. Es galt
die Beiſetzung des von ſeinen Vorgeſetzten ſowie Bekannten

geachteten und geſchätzten Vollziehungsbeamten
W. Froſch von hier. Außer den dem Verblichenen im
Leben näher ſtehenden Perſonen erwieſen ihm noch Magiſtrats
beamte und der Kriegerverein von 1866 ab die letzte Ehre.
Am Grabe ſelbſt hielt Herr Paſtor Nietzſchmann eine tief
ergreifende Rede. Möge ihm die Erde leicht ſein!

Am Sonnabend feierte im Reſtaurant „zum Hof-
jäger“ der hieſige Werkmeiſter-Verein ſein I. Stiftungsfeſt,
an welchem gegen 300 Perſonen Theil nahmen. Unter
Anderem ſprach der Werkmeiſter Herr Pollack über die
Entſtehung des Vereins, woran ein Hoch auf den Be-
ründer deſſelben angeſchloſſen wurde. Ferner theilte
edner Näheres über die Entwickelung mit, u. A. daß der

Verein im Auguſt vorigen Jahres nur 1000 Mitglieder
zählte, wogegen die Zahl derſelben bis heute bereits auf
3000 geſtiegen ſei. Nicht unbeträchtlich ſind trotz der
kurzen Zeit des Beſtehens des Vereins die an die Hinter
bliebenen von verſtorbenen Collegen gezahlten Unter
en en; dieſelben betragen ca. 10 000 A. Am Schluſſe
einer Rede hob Herr P. noch beſonders hervor, daß eine
Vereinigung der Werkmeiſter aus Nord, Süd, Oſt und
Weſt wohl nicht ſo ſchnell würde zu Stande gekommen
ſein, wenn nicht unſer großer Heldenkaiſer mit ſtarker Hand
ein „Alldeutſchland'“ zuſammengeſchmiedet hätte. Ein
dreimaliges Hoch auf unſeren greiſen Herrſcher, in welches
alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten, bildete den Schluß
der mit Dank aufgenommenen Rede. Ein ſich dem Eſſen
anſchließen. des Tänzchen hielt die „wack'ren Meiſter, treuen
Brüder“ mit den Jhrigen bis zum Aufgehen der Morgen-
ſonne in heiterſter Stimmung beiſammen.

Der Fachverein der Metallarbeiter beging ſein
I. Stiftungsfeſt am Sonntag in Freybergs Garten, be
ſtehend in Kinderbeluſtigungen, Concert und Ball.

Am 16. d. hält der III. kommunale Wahlbezirks-
Verein im Glauchaiſchen Schießgraben ſeine Monatsver-
ſammlung ab.

Am Sonnabend Abend verließ die Direktion des „Neuen
Sommertheaters“ einmal das Gebiet der Operette und zeigte
uns, daß ihr nicht nur tüchtige Sänger und Sängerinnen, ſon
dern auch gute Schauſpieler zur Verfügung ſtehen. Die Feinheit
und Zartheit des Schwanks „En passant“ wurde von den meiſten
handelnden Perſonen recht gut aufgefaßt. Rühmend zu erwähnen
iſt Frl. Eliſe Groß, welche die natürliche Unſchuld und naive
Schalkhaftigkeit der Katharina ſehr gut wiedergab. Auch waren
die Rollen des Portiers und des Grafen durch die Herren
Poesdorf und Schirmer paſſend beſetzt. Auch etwas
Ernſtes wurde diesmal dem Publikum geboten in dem Genrebild
„Adelaide“. Hier waren die Rollen wirklich gut vertheilt.
Das Spiel des Herrn de Bruin als Beethoven kann vortrefflich
genannt werden. Seine Rolle iſt keine leichte; der Wechſel der
Seelenſtimmungen des durch ſeine unglückliche Jugendliebe und
ſeine Taubheit verbitterten und verſchloſſenen Tonkünſtlers, die
rührende Anhänglichkeit und väte liche Zuneigung zu ſeiner lieb-
lichen Wirthstochter Clärchen, die ihn allein verſteht, und der
harte Kampf der Entſagung mit der Liebe, als ihm ſeine Jugend
geliebte frei gegenübertritt, iſt meiſterhaft wiedergegeben. Die
ernſte, oft trübe Situation wird in zarter Weiſe ausgeglichen
durch die 45 Natürlichkeit und liebevolle Hingabe Clärchens,
für deren Rolle keine beſſere Vertreterin gefunden werden konnteals Frl. v. Menthon. Die kernigen Mlegerſinen Frau Fe-

dinger und Sepherl fanden auch verdienten Beifall und Frau
Direktor Wehn rührte das Publikum durch ihre mit tiefem Ge

fühl geſprochenen Monologe. Noch zwei andere wenn grch
unbedenendere Stücke wurden gegeben ſo daß wir bis faſt 2
Uhr in angenehmer Weiſe unterhalten wurden. Wünſchenswerth
wäre es übrigens, wenn der Souffleur ſich etwas weniger be
merklich machte. Mit der geſtrigen Sonntagevorſtellung
müſſen wir ſeewegfeg uns die Direktion des Sommertiheater
im Hirſch jeden Zweifel an ihrer Leiſtungsfähigkeit genommen
Wir hatten allerdings bei der Ankündigung verſchiedener großer
Operetten und Ausſtattungsſtücke einige Bedenken gehegt, ob die
verhältnißmäßig kleine Bühne dafür geeignet wäre. Girofle-
Girofla hat uns eines Beſſeren belehrt. Die Aufführung ſt
vollſtändig u Zufriedenk eit des zahlreich verſammelten Publi-
kums ausgefallen. Scenerie und Ausſtattung entſprechen den
Anforderungen und der Geſammteindruck war ein allgemein
ginſt ger on den Einzelrollen iſt die des Don Boleévo (Heir
Poesdorf) beſonders hervorzuheben, der mit ſeinem trockenen
Humor viel zur Erheiterung der Zuhörer heitrug. Kräftig wurde
er hierin durch das komiſchgebieteriſche Auftreten ſeines Auror
chen (Frau Direktor Wehn) unterſtützt. Frl. Gilbert war der
Titelrolle vollſtändig gewachſen und wußte durch ihr ſchelmiſches
Weſen einzelne Stellen recht pikant zu machen. Die übrigen
Rollen waren ebenfalls gut vertheilt, ſo daß wir die Liedhal e
einer heiteren Muſe zu einem öfteren Beſuch unſeres Sommer-

theaters auffordern können. ßAm vergangenen Sonnabend ſuchte ſich vor dem
Geiſt- und Steinthor eine Bande Zigeuner feſtzu-
ſetzen, welche auch einen Bär mit ſich führte. Dieſelben
e polizeilich auf den Schub nach Merſeburg ge

racht.
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

ſetzte ſich gegen 1 Uhr ein auf dem Heinweg begriffener
junger Kaufmann in etwas heiterer Stimmung auf eine
der Promenadenbänke. Beim Erwachen fehlte ihm Hut
und Uyr. Alſo auch hier wieder einmal ein „Leichenfledderer!“

Militär und Marine.
Die deutſche Marine wird, wie der 4tg aus Kiel ge

ſchrieben wird, nach der Ausführung des en Gründungs
planes vom Jahre 1873 vierundſechzig Schiffe und Fahrzeuge
mit Torpedoarmirung keſitzen. 44 Kriegsſchiffe ſind bereits
vorhanden, welche (außer den r t Torpedobooten) Fiſch
torpedos lanziren können. Von den Schlachtſchiffen haben
die Torpedoarmirung: die Panzerſchiffe „König Wilhelm“, Kaiſer“,„Deutſchland“, Friedrich der Große“, „Preußen', Friedrich
Karl“ und „Kronprinz“, die fünf Panzerſchiffe der Sachſenklaſſe:„Baiern“, „Sachſen“, „Württemberg, „Baden“ und „Oldenburg“
(letzteres zu Stettin im Bau begriffen) und die Panzer-Korvette
„Hanſa“. Von den Küſtenvertheidigungs-Fahrzeugen
ſind mit Torpedo-Armirung verſehen: das Panzerfahrzeug Arminius“, die Panzer Kanonenboote ſowie die Aviſos Pfell,
„Blitz“ und „Zieten“. Von den Schulſchiffen haben Torpedo
Armirung die Kreuzer Fregatten „Leipzig“, „Prinz Adalbert“
und „Eliſabeth“ und von den für den politiſchen Dienſt be-
ſtimmten Schiffen die ſechs Kreuzer Fregatten „Moltke',
„Stoſch“, „Bismarck“, „Blücher“, „Stein“ und „Gneiſenau“ und
die vier Kreuzer Korvetten „Sophie“, „Marie“, „Olga“ und
„Carola“. Die beiden Kreuzer Korvetten der verbeſſerten
Carolgklaſſe: „Alexandrine“ (in Kiel in der Ausrüſtung befindlich)und „Arcona“ (in Danzig in der Fertigſtellung befindich erhalten

gleichfalls Torpedo-Armirung.

Aus dem Leſerkreiſe.
Zu der Mittheilung im Sonnabendſtück, Beilage vom

13. Juni 85 der Hall. Ztg., in Bezug einer Angabe eines
Uhrmachers in Sorau, daß am vorigen Sonnabend, den
6. Juni, bis jetzt der heißeſte Tag ſeit 3 Jahren mit
27 R. 33,75 C. geweſen, erlaube ich mir Folgendes
rectificirend zu bemerken: Maximum ſeit 1864 (21 Jahre)
den 20. Juli 1881: 29,20 R. 36,50 C., in den letzten
3 Jahren:

1882 den 16. Juli 24,90 R. 31,10 0 C.
1883 4. 26,40 9 R. 3300 0
1884 13. 26,40 R. 33,00 6
1885 6. Juni 25,20 R. 31,50 o 0.

Ausſtellungsweſen.
Görlitz, 14. Juni.Die Gewerbe- Ausſtellung für Böhmen, Sachſen, Schleſien

iſt in Görlitz eröffnet worden und erfreut ſich eines ſehr zahl
reichen Beſuchs. g2 der That bietet ſie auch Eigenartiges, wie
kaum eine zweite Ausſtellung, das durch die Wahl des Platzes
veranlaßt wurde.

Zunächſt liegt, was außergewöhnlich, die Ausſtellung mitten
in der Stadt; da aber kein Platz groß genug für ſie war, muß-
ten verſchiedene Plätze verbunden werden und da weiterhin eine
Trennung der Ausſtellung nicht ſtatthaft iſt, mußte eine Straße
überbaut werden, ſodaß der gewöhnliche Straßen-Verkehr unbe
ung durch einen unter dem Ausſtellungsgebäude liegenden
Tunnel vor ſich geht. Große Freitreppen führen auf die Höhe,
in der ſich die Säle für Objekte befinden. Wenn der Beſucher
glaubt, daß er auf dem Fußboden in gleicher Höhe wie das
natürliche Niveau wandelt, ſo bewegt er ſich bereits in der Höhe
der Dachfirſten der nebenliegenden Häuſer Die beiden Plätze ſind
durch das Hauptgebäude getrennt; nach dem Vertrage mit einer
der Feuerverſicherungs- Geſellſchaft dürfen dieſe Gebäude aber nach
6 Uhr Abends für den Verkehr des Publikums nicht mehr ge-
öffnet bleiben. Dieſer Umſtand wiederum hat zur Anlage einer
höchſt intereſſanten Grubenbahn geführt. Man ſteigt in einen
Schacht tief unter der Erde und fährt auf einer elektriſchen
Grubenbahn durch einen 500 Fuß langen Tunnel zu dem andern
Platz. Der Tunnel iſt elektriſch beleuchtet und bietet des Abends
ein Bild des regſten und bunteſten Verkehrs. Durch das ſonſtige
Arrangement der Gebäude wird die ganze Nachbarſchaft ſo ge
deckt, daß nur der Kundige weiß, daß er ſich mitten in der
Stadt befindet. Ferner iſt ein ehemaliger Steinbruch zu land
ſchaftlichen Anlagen benutzt worden, in denen ein
Teiche, Fontainen 2c. in höchſt effektvoller Weiſe arrangirt ſind
Das Projekt ſtammt vom Jngenieur Richard Lüders her und
hatte urſprünglich nahezu alle Betheiligten gegen ſich, man
meinte, es ſei nicht möglich, mit den üblichen Mitteln ſchöne
ehe Anlagen auf Straßenpflaſter und Steinbrüchen zu
erzielen.

Die Behauptung des Jngenieurs, daß die Benutzung der
Weg-, Kanaliſations-, Gas- und Waſſer-Anlagen, weil alles dies
in der Stadt vorhanden, billiger ſei und viele Vortheile biete,
hat ſich vollſtändig beſtätigt, da die vielen TerrainSchwierig
keiten die Veranlaſſung zu ſo vielen reizvollen Anlagen waren,
daß jeder der Beſucher zugiebt, ähnliches Effectvolles auf einem
ſo kleinen Stück Erde noch nie geſehen zu haben.

Gerichtszeitung.
Die ärztliche Honorarfrage, wurde dieſer Tage in

einem Frgzes erörtert, der ſich vor der Civilkammer zu Frankfurt a. M. abſpielte. Der Sachverhalt war kurz folgender
Eine reiche Familie aus Paris hatte in Bad Homburg v. d.
Höhe ihre Tochter der Behandlung eines dortigen Arzles, Dr.
H., übergeben, nachdem die Bemühungen der berühmteſten Aerzte,
die Folgen einer ſchweren Verbrennung an Arm und Hand zu
heben, vergeblich geweſen waren. Als nach erfolgtem Verlaufe
der von dem Homburger Arzte angewandten Maſſagekur dieſer
eine 13145 Mk. ſtellte, ertlärte die Pariſer
Familie die Summe für zu hoch und weigerte ſich zu tNach längeren Verhandlungen verſtand ſie ſich jedoch, den Arzt
mit einer runden Summe von 1000 Mk abzufinden, wogegen
dieſer remonſtrirte. Es kam zur Klage, als deren intereſſan-
teſten Theil wir das von einer Reihe von Aerzten abgegebene
Sachverſtändigenurtheil anführen wollen. Daſſelbe ſprach e
dahin aus, daß der Preis der ärztlichen Hülfe ſich in erſter
Linie nach der finanziellen und ſocialen Stellung des Kranken
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ichte; ferner nach ber Zahl der Krankenbcſuche, ihrer Art obt re Nocht) und ſchließlich nach dem Erfolge. Die be
flagte Karver Familie ſcheine in finanzicller und ſocialer Be
ziehung erſten Ranges zu ſein danach ſei auch die Rechnung
demeſſen worden. Die Homhurger ärztliche Taxe ſei für andere
Verhältniſſe und Zeiten berechret. ſie könne hier nicht maßgebend
ſein, weil ſie nur die minimale Grenze, nicht aber die maximale
peſtimme. Der Werth des Geldes ſei geſunken; in Badeorten
zahle man deshalb 6 bis 8 Mark, in Frankfurt 5 Mark per Be-
Ach. Für Nachtbeſuche bekomme man in böhmiſchen Badeorten
z Gulden, in rheiniſchen 10 Mark. Damit ſei jedoch nicht ge-
ſagt, daß Jeder dieſe Preiſe zahlen müſſe denn es eäbe auch
Eollegen, die es billiger thäten. Eine amtliche Taxe könne des-
halb nicht zu Grunde gelegt werden. Ein Preis von 10 Mark
für Maſſage, Heil ymnaſtik und ärztliche Conſultation fönne
nicht als zu hoch be eichnet werden. Anders ver halte es ſich je
doch mit der Rechnung für die Anwendung der Eektrizität, für
dieſe ſei noch Ortsgebrauch ein niedrigerer Preis zu zahlen. Der
Spruch des Eerichts erkannte, daß Dr. H. mit der Forderung,
die mehr als 1000 Mark berrage, abzuwe ſen, daß die außer
gerichtlichen Prozeßkoſten zu vergleichen die gerichtlichen zu

ilen ſeien.v Entſcheidung von prinzipieller Bedeutung
fällte geſtern die Ober- Staatsanwaltſchaft in Berlin. Der
Rittergutsbeſitzer R. in F., der einer ſtre foaren Handlung durch
Denunziation heſchuldigt war, wandte ſich an die Staatsanwoli
ſchaft mit verſchiederen Anträgen, wurde jedoch abgewieſen. Um
nun zu erfahren, von wem und weſſen R. alles beſchuldigt ſer,
machte ſein Vertkeidiger, Rechtsanwalt Dr. Flatau in Berlin eine
Eingabe an die Ober-Staatsanwaltſchafe, welche entſchied, daß
dem R. gegen Erſtattung der Schreibgebühren eine getreue Ab-
ſchrift der Denunz'iation auszufertigen ſei.

Literariſches.
König Humbertin Neapel. Ein Gedicht von Adolf

Brieger. Leipzig, Verlag von Karl Reißner 1885, 89 S.,
89. Eine prächtige, geiſtes- und herzensfriſche Gabe iſt es,

welche die Muſe des namentlich aus ſeinen Beiträgen zum Sächſiſch-
Thüringiſchen Liederbuche uns werthgewordenen heimiſchen Dich
ters in dieſem auch äußerlich überaus geſchmackvoll ausgeſtatteten
Büchlein uns darbietet. Jn dem meiſterhaft gehandhabten Vers-
maaß des großen Florentiners führt uns der Dichter den
Kampf chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit unter der Führung
des edlen Königs von Jtalien mit dem aſiatiſchen Würg-
engel vor, S deſſen vernichtender Zug von den peſtaus-
hauchenden Dſchungeln des Ganges zur Zauberſtadt am farben-
glühenden campaniſchen Golf in Bildern von ergreifender Wahrheit
uns dargeſtellt worden iſt. Die Ausgleichung aller politiſchen
und ſozialen Gegenſätze auf dem Boden echten praktiſchen Chriſten
thums, ſowie das zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehende
tiefe Geiſtes und Herzensband finden hier die ſchönſte poetiſche
Verherrlichung. So bilden dieſe 20 Geſänge von formvollendeter
Schönheit eine wahrhaft feſſelnde Lektüre, welche wir unſeren
Leſern hierdurch vorläufig auf das Wärmſte empfehlen möchten,
bis es der Raum unſerer Zeitung geſtatien wird, auf den Gang
und den tiefen Gehalt der Dichtung näher e nzugehen.

Jlluſtrirte Geſchichte des dreißigjährigen
Krieges von Anton Gindely Mit zahlreichen Abbildungen.
Porträts, Schlachtenbilder, Pläne und Stätte-Anſichten.) Von
der Lieferungs- Ausgabe dieſes in der verdienſtvollen Sammlung
„Das Wiſſen der Gegenwart“ von F. Tempsſy in Prag und
G. Freitag in Leipzig in drei Bänden à 1 Mark erſchienenen
Werkes iſt nunmehr mit den letzten 5 Lieferungsheften (à 36 Pf.)
21 bis 25 der Schluß zur Verſendung gelangt. Das anerkannt
gute Werk, das namentlich bezüglich der Stellung Guſtav Adolfs
zu Deutſchland auf Grund der Reſultate umfaſſender archivaliſcher
Studien neue, höchſt überraſchende Aufſchlüſſe bringt, ſei hiermit
von Neuem dem großen Publikum angelegentlichſt empfohlen

Die Firma Orell Füßli u. Co. in Zürich hat der Samm-
lung „Europätiſche Wandervilder“ ein neues Bändchen hinzuge-
fügt: „Locarno und, ſeine Thäler“ von J. Hardmeyer, mit 58
Jluſtrationen von J. Weber und mit 2 Karten. Der Ver-
faſſer iſt beſtrebt, in knapper und doch unterhaltender Form uns

ein treues Bild der wundervollen Gegend vorzuführen. Er
kennt Land und Leute aufs Genauefte und macht den Leſer auch
mit der in ihrer Art höchſt intereſſanten Geſchichte Locarnos
vertraut. Die Jlluſtrationen machen dem vortrefflichen Künſt
ler der Wanderbilder, J. Weber, die höchſte Ehre. Die ſtolzen
Berge, der freundliche See, die Waſſerfälle, die über die ſchroffen
Wände herniederſtürzen, die Kaſtanienhaine mit ihrem Felsge-
röll, die Brücken über den Abgründen und die Kirchen und
Kapellen, die von den Höhen zu Thale ſchauen Alles tritt
uns in dem Buche wahr und künſtleriſch aufgefaßt entgegen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwedt, 13. Juni. Jn Der heute hier abgehaltenen

Generalverſammlung der Angermünde-Schwedter Eiſen-
bahn- Geſellſchaft wurde beſchloſſen auf die Stammpriori-
täten pro 1884 112 Dividende zu vertheilen.

Der Auſſichtsrath der Actien geſellſchaft für Kohlen-
deſtillation, in Gelſenkirchen hat die Dividende für das
verfloſſene Geſchäftsjahr auf 6 feſtgeſetzt.

Der Ruſſiſchen Capital-Renten-Steuer unter-
liegen außer den im amtlichen Berliner Coursbericht unter
dem Namen der betreffenden Eiſen bahngeſellſchaften notirten
Prioritäten die Obligationen folgender Eiſen bahngeſellſchaften
nicht: 1) Mosco- Breſter Eiſenhahn: Obligationen der
Mosco-Smolensk Bahn 2) Kursk-Charkow-Azow Eiſen
bahn. Die mit unbedingter Stagtsgarantie verſehenen a) Kursk-
Chorkfow-, b) Charkow Azow Obligationen Emiſſionen vom
Jahre 1868. 3) Kozlow-Woroneſch-Roſtow Eiſenbahn.

ie mit unbedingter Staatsgarantie verſehenen Prioritäten der
KozlowWoroneſch Bahn. (I. Emiſſion vom Jahre 1867.)
4) Orel-Griaſi Eiſenbahn. a) Jelez-Griaſi (fälſchlich unter
dem Namen Jelez-Woroneſch aufgeführte) Obligationen. b) Jelez-
Orel Obligattonen. (De indirect garantirten Lbligationen der
Orel-Griaſi Bahn III. Emiſſion vom Jahre 1872 würden dem-
nach ſteuerpflichtig ſein. 5) Transkaukaſiſche Eiſenbahn
außer den unter dieſem Namen ausgeſtellten Obligationen
II. Emiſſion die bereits früher emittirten Poti-Tiflis-Obli-
gationen (I. Emiſſion).

Der Widerſtreit der Anſichten in Bezug auf die Be-
handlung welche die pr. 1. Jali er. fälligen Zinscoupons
Ruſſiſcher Fonds, Prioritäte- Obligationen c. durch
das neue Ruſſiſche Capital-Renten-Steuergeſetz erleiden werderr,
iſt auch durch die jetzt erfolgte Publication des Wortlauts des
Geſetzes noch nicht vollſtändig beſeitigt, die Depeſchen aus Peters-
burg machen vielmehr immer noch verſchiedene Anſichten geltend.Dieſe Wirrniß hängt, wie uns ſcheint, mit dem ruſſiſchen Kalen-

der zuſammen und man wird höchſtwahrſcheinlich das Richtige
treffen, wenn man annimmt, daß diejenigen Zinscoupons, welche
auf den 20. Juni Ruſſ. und den 2. Juli Deutſcher Zeitrechnung
lauten, von der Steuer diesmal noch befreit ſind während für
alle Coupons, welche vom 1. 13. Juli ab zahlbar ſind, ſchon jetzt
der Steuerabzug eintritt. Das genaue Dotum der Fälligkcit
wird alſo diesmal mehr als ſonſt in Betracht gezogen werden
müſſen.

Der Wollmarkt in Thorn iſt eben ſo flau verlaufen
als in Poſen. die Preiſe waren 25 bis 35 Mark billiger als im
Vorjahr. Jn. Poſen blieb der Zufuhr unverkauft und wurde
nach Berlin dirigirt.

Die Mecklenburgiſche Friedrich-Franz-Eiſen-bahn- Geſellſchaft hat im Mai proviſoriſch gegen definitiv
eine Mindereinnahme von 7025 Mark, gegen die proviſoriſche
Ziffer des Vorjahres aber nur 2000 Mark und für die erſten
fünf Monate des laufenden Jahres von 42000 Mark. Trotzdem
müſſen die Einnahmen befriedigen, denn ſie ſind bei einem durch
weg niedrigeren in dieſem Jahre gültigen Tarif erzielt.

Mit Ende dieſes Monats löuft die Friſt zum Umtauſch
der Tilſit-Jnſterburger Stamm-Actien und Stamm-
Prioritäts-Actien ab.Jn einer der berühmteſten Schweizer Spezialitäten, der
Käſefabrikatio konkurrirt deutſche Thätigkeit mit wachſen-
dem Erfolge um den italieniſchen Abſatzmarkt. Bayern
namentlich fängt an, ſeine Jmitationen des Emmenthaler Käſes

in großen Quantitäten nach Jtalien zu ſenden und findet dafür
uten Abſatz in Folge der billigeren Preiſe.
äſe, prima Emmenthaler, wurden, ſo lange alte Waare (vom

Sommer 1883) vorhanden war, in Oberitalien circa 175 bis 180
r. per 100 kg (Laibe im Gewicht von 70 bis 120 kg) franko
racht Beſtimmungsſtation, Zoll nicht inbegrifſen fär extra feine

Laibe bisweilen auch einige Franken mehr erzielt. Für Unter
italien wird der Preis in der Regel um einige Franken erhölt,
theils wegen der Frachtdifferenz und manchmal auch wegen des
größern Riſikos. Bayeriſcher und anderer deutſcher Käſe wurde
dagegen zu ca. 155 bis 160 Fres., franko Fracht und Zoll, wagen
ladungsweiſe verkauft und zwar in Laiben von 60 bis 90 k8g,
meiſtens von ſchönem Ausſehen und regelmäßig gelocht, und dem
echten Emmenthaler nur im Geſchmacke bis jetzt noch nachſtehend.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Rhei niſche Tuchfabrik in Aachen. General Verſammlung
am 30. Juni cr.

Deutſche Thonröhren- u. Chamottefabrik. Gen. Verſamml.
am 30. Juni er.

Auszahlungen:
Die Super Divid des Sch'eſiſchen Bankvereins pro 1884

von 1 z wird vom 15. Juli ab gezahlt.
Auf die Halberſtadt Blankenburger Stamm Actien gelangt

eine Dividende von 4 cuf die Stamm-Prioritäten von 59 p. o
1884 zur Auszahlung.

Vom 19. Juni c. ab findet die Ausgabe neuer Coupons-
Pyaen 5 den Berlin Potsdam Magdeb. 429 Prioritäten

/it. G. ſtatt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15. Juni 1885.
Prenßiſche Con ols 104,25. Discontogeſellſchaft 191 90.

Main -Ludwigshafener StammActien 104, 4 Ungar Gol
rente 80,75 4 Ru ſiſche Anleihe v. 1880 80.25 Oeſterr. Fran
Stagtsbahn 488 Oeſterr. Credit-Actien 472,50. Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 16975. Sept. -Oktober 174 50. feſter.
Roggen Jeneynitss 50 Juli- Auguſt !46 70 Sent.-Oktob 150,75.

t
eſt.

Gerfte loco 125--175
Hafer. Juni-Juli 134,
Spiritus loco 4330. Juni-Jult 43,30. September-Oktob. 465, 10.

feſt
NRüb l loco 4920. Juni 49, Septber.-Oktob. 49,30.

Telegraphiſche Depeſchen.
Potsdam, 15. Juni, 10 Uhr 20 Minuten Vorm.

Prinz Friedrich Karl hat Nachts etwas geſchlafen, ſein
Befinden iſt im Allgemeinen beſſer. 7!, Uhr früh erſchien
der von Bonn eingetroffene Prinz Friedrich Leopold, und
um 8 Uhr der Kronpri.z.

München, 14. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt
heute Abend nach Wien abgereiſt. Prinz Leopold, Herzog
Ludwig und die Mitglieder der öſterreichiſchen Geſandt-
ſchaft waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe anweſend.

Loudon, 14. Juni. Nach einer offiziellen Mittheil-
ung hat Salisbury nunmehr die Bildung des neuen Ka-
binets übernommen.

Der Herzog und die Herzogin von Connaught ſind
heute Abend wohlbehalten hier wieder eingetroffen.

Für fetten Schweizer

Bekanntmachung.

Erde und Bauſchutt bis auf Weiteres neben der Berlinerſtraße, un
mittelbar da, wo die Diemitzer Kabelhäuſer geſtanden haben, abgeladen
werden kounte, wird hiermit aufgehoben.

Weiteres unbefugtes Schuttabladen daſelbſt wird nach 5 7 der Straßen
polizei Ordnung vom 15. September 1879 geahndet werden.

Halle a. S., den 12. Juni 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

6612

Bekanntmachung.
Jn Betreff des am 19. und 20. Juni er. auf dem hieſigen Roßplatze

ſtattfindenden Kram- und Viehmarktes wird für die betheiligten Gewerbe
treibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſung der Marktſtände für Karouſſels,
Schaubuden Spielbuden, Schießbuden, Kaffeezelte und für die Buden der
Schmalzkuchenbäcker am

Mittwoch den 17. Juni cr.
und für alle anderen Handelsleute am

Donnerstag den 18. Juni er.
des Morgçe s von 9 Uhr ab auf dem Roßplatze ſtattfindet.

Vor der Verlooſung und zwar von Morgens 7 Uhr ab haben die
betreffenden Gewerbetreibenden unter Vorlegung ihres Gewerbeſcheines ſich
zur Empfangnahme des erforderlichen Ecrlaubnißſcheines bei dem in der
Polizei-Marft-Bude auf dem Roßplatze befindlichen Beamten zu melden.

Halle a. S., den 10. Juni 1885.
Die Polizeiverwaltung.

6613

Bekanntmachung.
Das die? jährige Ober-Erſatz-Geſchäſt für den Saalkreis wird am

21., 22. und 23. Juli er. in dem Locale zum
„Bürgergarten“ in Halle, Magdeburgerſtr. Nr. 1

ſtattfinden.
Zur Vorſtellung kommen:

a. am 21. Juui:
1. d'e als brauchbar vorgeſchlagenen Leute der Jahrgänge 1863 und 1864,

ſoweit ſie nicht als überzählig rangiren, ſowie ein Theil der brauch-
baren Leute des Jahrganges 1865 und ſämmtliche Gardiſten,

2. ſämmtliche Leute, welche reclamirt haben

b. am 22. Jlli:
1. die als dauernd unbrauchbar bejzeichneten,
2. die zur Erſatz-Reſerve II vorgeſchlagenen,

die zur Erſatz-Reſerve l vorgeſchlagenen Mannſchaften.

e. am 23. Juli:

zähligen der fruheren Jahrgänge,
die aus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften,
die Nachgeſteller,

h

Freiwilligen.

1 Gut

662 1 kr 218 II e

1 70 tI 514

1 16
der Reſt der brauchbaren Leute aus dem Jahrginge 1865 und die Ueber

die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheile entlaſſenen Soldaten und
die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewieſenen Einjährig-

Den Ortsſchulzen werden in den nächſten Tagen noch beſondere Ordres
für die vorzuſtellenden Mannſchaften zugehen.

Halle a'S., den 9. Juni 1885.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. KrosiglkK.

Der hinter dem Steinſetzer Auguſt Michgelis aus Giebichenſtein
unter dem 1. Auguſt 1884 erlaſſene und am 17. November 1884 erneuerte
Steckbrief wird hierdurch nochmals in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 11. Juni 1885.
Königliches Landgericht.

6612

Biue Bätttergutspachtunge
Die diesſeitige Bekanntmachung vom 8. April er. nach welcher

Rübenboden, gut bebaut,

in Thüringen, Reg. Bez. Merse-
burg, Areal 800 Morg. Weizen-

erforderlich 25,000 Thlr., ist auf
12——18 Jahre sofort zu vergeben.
Froco.-Anfr. von tüchtigen Land-
wirthen bef. sub E. K. 803.
Hansenstein Vogler,
Magdeburg. [6619

Rittergut Kloſter Heiligen-
roda, ſeit ca. 300 Jahren im Be-
ſitz der Familie v. DDonop,
1 Stunde von Stadt und Station
Vacha, (Felda- Bahn) ſoll Erb-
theilungshalber

thunlichſt ſofort
verkauft werden.

H. liegt in ſchöner Gegend im
Thal, iſt vollſtändig arrondirt, hat
herrſchaftl. Separatwohnhaus, gute
Oeconomiegebäude, ca. 400 Morg.
gute Felder, ca. 135 Morg. dlo.
Wieſen und ca. 149 Morg. guten
Wald; Summa: 684 Mg.; ſowie
eigene vorzügliche Jagd. (6632
Zur Uebernahme ſind ca. 10,000.

nöthig. Reflectanten belieben ſich
an den Unterzeichneten zu richten.
Eiſenach. G. Jungheinrich.

I Rittergut 650 Morgen J

ſämmtliche Güter guter Boden,
in der Nähe von Halle liegend,
1 Gut mit 212 Morgen bei
Eilenburg iſt zu verkanfen oder
auch zu verpachten. Alles Näh.
durch den Agent C. Saller in
Landsberg bei Halle a/S.

6646

Das Hausgrundſtück Wettiner
ſtraße 13a mit Vorder- u. Hin
tergarten iſt preiswerth zu ver-
kaufen. Näheres daſelbſt part.

(6651

Ein Geschäft, nachweislich

25 für 4000 M.,K. 7. Poſtamt Leipzig.s

unweit LeipPin Rittergut Sat
demnächſt pachtfrei werdend, iſt zu
verkaufen oder zum 1. Juli d. J.
refp. vor der Ernte auf 10 Jahre
u verpachten. Areal ca. 900

Mrg. incl. 130 Mrg. Wieſen. Hohe
Cultur, lohnender techniſcher Ge-
werbebetrieb, Rübenbau möglich,
Ernteausſichten vorzüglich. An
faugspachtpreis event. der Zeit
umſtände halber nur 7 Thaler
pro Mrg. Anfragen vermittelt
Rudolf Mosse Brüderſtr. 6
sub C. g. 37436. (6648

Obſtverpachtung.
Montag, den 22. Juni, Vorm.

10 Uhr ſoll im Gaſthofe zu Bün
dorf das Hartobſt und die Pflau-
men des Rittergutes Bündorf

und Mittags 12 Uhr im
Gaſthofe zu Geuſa

das Hartobſt und Pflaumen des
Rittergnts Geuſa öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verpachtet werden. (6645

Obst- Verpachtung.
Auf dem Rittergut Benndorf bei

Gröbers, Sonnabend, den 20.
Juni er., Nachmittags 2 Uhr wird
im Gaſthauſe daſelbſt ſämmtliches
Obſt meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-

dingungen verm [6631
Streubigen.

r88 Stück
halbenglische Lämmerhammel,
im Januar geboren, ſind zu ver
kaufen auf Rittergut Zoeſchen
(Oberhof) bei Merſeburg. [6650

Offene und geſuchteStellen

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Kinderfrauen, Ver
käuferinnen, Köchin. Stuben,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Leipziger-688Pauline Fleckinger,
ſtraße 6.

Mehrere tüchtige Dreher finden
dauernde und lohnende Be-
ſchäftigung. [6621

Pilz,Hleimer

Meuselwitz S. A.
Ein jüngerer Commis, Materialiſt,

der mit der doppelten Buchführung
vertraut iſt, ſucht unter ſehr be
ſcheidenen Anſprüchen Stellung.
Offerten erbeten unter O. S. 20
poſtlagernd Magdeburg. [6628

Ein Metallgießer, der ſelbſt
ſtändig zu arbeiten verſteht, ge

ſucht bei (6625Richard Frandz,
Crimmitſchau.

Geſucht ein Militairberechtigter
als Kaſſendiener und Bureau
arbeiter bei den Francke'ſchen
Stiftungen. [6638
Ein ordentliches, ehrliches
Hausmädchen, am liebſten vom
Lande, zum ſofortigen Antritt
ev. 1. Juli geſucht. [6641
W. Albrecht, Alter Marktl8.

Zum 1. Oct. wird für ein Rit
tergut im Querfurter Kreiſe ein
unverheiratheter, zuverläſſiger
Jnſpector als alleiniger Beamter
geſucht, derſelbe muß in allen
Wirthſchaftszweigen u. beſonders
im Rübenbau Erfahrung beſitzen
und im Stande ſein zeitweiſe
ſelbſtſtändig zu wirthſchaften.
Alter nicht unter 26 Jahren Ge-
halt 900 Mark. Meldungen unter
Beifügung der Zeugniſſe in Ab-
ſchrift, Nichtbeantwortung gilt
als Abſage, an Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6, sub V. h. 37365

erbeten. [6554Per ſofort wird auf einem großen
Rittergute ein fein gebildeter und
tüchtiger Verwalter für Feld u. Hof
geſucht. Offerten sub O. P. 2
bef. d. Exped. d. Bl. 6591

Permiethungen.

Kl. Klausſtraße II iſt die herr-
ſchaftliche Beletage ſofort oder per
1. October a. c. zu vermiethen.

Preis 1050 [6615

u



Die zum 1. Jnli c. fällig
werdenden Zinsconponusder
4 gen Hypotheken-
briefe derHypotheken- Bank

in Hamburg
werden spesenfrei be-
reits vom 15. Juni C.
ab durch mich eingelöſt.

Beihold Siookuer.

Brüſſeler und Jtaliener
Bouquetmanchetten,

Topſmanchetten, Tor-
tennunterlagen, ſowie

Küchenstreiſen in weißund farbig empfiehlt für Gärtner Programm für den I9.
und Wiederverkäufer zu Engros I. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürn-
Preiſen mit Rabatt 6567
Abin Hentze 39 80meerftr.

Stellenvermittlern, Rückkaufs-
und Althändlern offerire zu bil-
ligſtem Preiſe in beſtem Papier
vorſchriſtsmäßige Geſchäftsbücher.
Albin Hentze, 39 mer 9),

Milchsatten,

berg“ v. Wagner.
Andante und Finale5

von Herrn Antoine He
Grosse Ouverture (Nr. 3)

Beethoven.
4. „Leonore“, Fünfte Sinfonie

I. Abtheilung:
Andante quasi I argh

c

Allegro, Introducetion

e G. Bürger's Lenore.Einmachegläser 5. Ouverture zur Oper „Der

mit und ohne Weber.nicht erſ hen. 6. Carneval russe für Flöte von P. Ciardi, vor-

J. A. Heckoert, 7. Balletmusik aus „Sylvia“ von Delibes.
Nähe der Kleinſchmieden. (Neul!)

Himbeersvrup, 8. Akademische Festouverture
Citronensaſt,

Maitrankessen
empfehlen [6198

Helmbold Co.
Leipzigerſtraße 109.

4 rigen Hypothekenvbriefe der
à Hypothekenbank in Hamburg

T erden spesenfſrei bereits von hente ab durch

mich eingelöst. [6639Ernst Haassengier, Bankgeschüt.

Die zum 1. Juli er. fällig werdenden Zinscoupons

r 7 1862.Sang ch (egellsehaſtsreisen

IrVegen d Aye l ile des

o o un ur le nſten etle c5, Juli, Nox dkap kap und zurück ohne Schweden, 35

Tage, 1100 Mk.

vp7 r Hotel, Verpflegung, Beſichtigungen,
Proſpecte t nur in:

(arl Stangen's Reise-Bureau,

Pr. Koch Pehch-Peptonr. Koch Pleisch-Pepton
Ein neues Aähr- und Genussmittel für Kranke und Cesunde.

A. Ludwig. o. Marquardt, P. Teltz, ferner bei:
W. Assmann, ul. Rethge, H. A. Scheidel witz

d 0Juliushaller Sauerbrunnen,.
Bei Beginn der Saiſon offeriren den mehrfach von medicini

nach

Landes, 50 Tage, 1500 Mk. bis Nord

Kleinere Touren 5. Juli, 15. Juli, 2. Anguſt, 28 bis 30 Mk.

Nach Paris 6. Juli, 7. October; nach den Pyrenäen-Bädern 20. Juli.

y 4 in 5Berlin W., 24. I eipziger-Strasse 24.

Detail Verkauf in den Apotheken: Franckec Dr. Rüummel,

[6635

ſchen Autoritäten empfohlenen

Juliushaller Sauerbrunnen.
Derſelbe iſt nicht nur ein ganz vorzügliches Erfriſchungsgetränk, ſondern auch als wohlfeiles Heuwoſer bei träger Leroan

2c. 2c. zu verwenden. bostlleinige Vertretung für Halle und Vmgegend:

Gejsttr. 2. Bier-&Wein-Import-Ceschäft. Goigtstr. 2,

Pinanino, mEin Paar ältere
Kutschpferde,

aus dem Concert für 2.
Violoncello von Goltermann,

Liebesglück,

II. Abtheilung: Trenmung. Tempo di Marcia.
III. Abtheilung: Wiedervereinigung im Tod.

getragen v. Herrn Joachim Andersen. 7-

I 6643

Halle a /S., Freitag, den 19. und Sonnabend den 20. Juni,
Abends 8 Uhr im

9959 e Da mZwei grosse Concerte

Berliner Philbarmonisehen Orchesters

unter Leitung des Hofkapellmeisters Professor

Franz Mannstaeelt.
Juni 1885. Programm für den 20. Juni 1895.

1. Ouverture zur Oper „Oberon““ von Weber.

„„Das Spinnrad der Omphale“, sinfonische
Dichtung von Saint-Saens.

Siegfried's Rheinfahrt aus „Die Götterdäm-
merung“ von Wagner. (Sonnenaufgang,
Siegfried's Abschied von Brünnhilde, Rhein-
fahrt zu den Gibichungen).

vorgetragen

kking. 3zu „Leonore“ V.

Edur von Ragff.
Allegre, panfte Sinfonie Cmoll, op. 67 v. Beethoven.

Allegro con brio. Andante eon moto.
Scherzo e Finale.

etto.

und Ballade nach 5. Ouverture zur Oper „Rienzi“ v. Wagner.
6. Faustfantasie f. d. Violine von Sarasate, Vor-

getragen von Herrn Concertmeister Lud-
wig Bleuer.

Feentanz für Harfe von Parish Alvars, vor-
getragen von Herrn Otto Müller.

Freischütz“ von

Ungarischer Marsch aus „Faust von
rlivon Brahms. Berlioz.

Billets à 1 Mark (an der Kasse à 1,50 MarkK) siünd in
Max Koestler'ss Buchhandlung Meyer Stock)

Poststrasse 9 zu haben. [6444

Neue Sing-Akademie.
Montag den 22. Juni Abends 7 Uhr

im Saale des Stadtschützenhauses
Paradies und Peri von Schumann
unter Mitwirkung von Frau Franz. Voretzsch, Frl.
Clotilde Oebbecke aus Prankfurt a/M., Herren A. Ho-
nigsheim und Max Stange aus Berlin. [6614
Nummerirte Billets a Mk. 3,00 in LKöstler's
Dunummeritte à 2,00 (Bunehb- u. Musika-
für Generalprobe (22. Juni fr. 10 U.) à 2,00 lienhandlung,

Texte 0,20 Poststr. 9.Daselbst die Billets für zubörende Mitglieder.

III. Communaler Wahlbezirks- Verein
Monats-Versammlung:

Dienstag, den 16. d. Mts., Abends 8 Uhr
im Glauchaischen Schiessgraben,

Tagesordnung
kirchliche Angelegenheiten.

2. Jahresbericht und Rechnungslegung.
3. Vorſtandswahl.
4. Die Grundſtückserwerbungen der Stadt im Süden.

V. Internationale Mäaschinenmarbt
zu Leipzig alter Everzierplatz an der Gobliser Strasse,

vöm 19. bis 21. In 1885.
Von Vormittags 8 Uhr bis Abends 6 Ubr geöffnet.

Eintrittspreis täglich 1 Mk., Sonntags 50 Pfg.
Nachmittags und Abends bis 11 Uhr Concert

Katalog 50 Pfg. Katalog 50 Pfg.
dCafé David.

Heute, Dienstag Abends 8 Uhr.
IlitairGogeert

Der Alslebener
Miſſions Verein

wird ſein Jahresfeſt Sonntag, den
21. Juni Nachm. 3 Uhr in der

er t zu Werdorf feiern und ladet zu dieſem uns ef. von der Capelle des
Feſte freundlichſt ein. Die Feſt 2 Pr.prediger find die Herren P. Buoh- Kgl. agd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
mann-Belleben und P. Hless- Unter Mitwirkung des am Sonn
Baalberge.

m P oßem. Deifalle aufgetretenenXylophonVirtuoſen Herrn Jean
Dölkauer Florus und Kinder,

Volks-Miſſionsfeſt. Jahre alt (Knabe und Mädchen).
Entrée à Perſon 30

Sonntag den 21. Juni, 0. Wiegert, Capellmeiſter.
Nachm. 3 Uhr.Feſtprediger: Herr P. Kaufmann- Billete im Vorverkauf 4

Oſtrau; Anſprachen von Herrn Jn St. 1.4, wie bekannt.

W

1. Mittheilungen des Herrn Paſtor Kauth über

(6633 tag in der Saalſchloßbrauerei mit

7 und 5

kreuzſaitig, ganz in Eiſen conſtruirt,
mit vorzügl. ſchönem Ton und ein

tafelf. Jnſtrument verk. ganz billig
65560)] Zenkergaſſe IIb.

mittelgroß, braun, geſund, auch an
Feldarbeit gewöhnt u. ſehr leiſtungs
fähig, ſtehen als überzählig zum
Verkauf auf Rittergut Zoeſchen

pector Palmié Halle und Hern P.
Delius- Merſeburg. [661Bei ungünſtiger Witterung findet
r Feier in der Kirche zu Zweimen
tatt.

bei Merſeburg Unterhof.

F. SchIott.,
pract. Zahnarzt,

W Geiſtſtr. 49
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrucerei in Haſſe.

Neues Sowmmerthealer.

Hötel zum goldenen lirseh,
Dienstag den 16. Juni 1885.

Die Schöne Helena.
Operette in 3 Acten v. J. Offenbach.

Mittwoch den 17. Juni 1885.
Neu! Zum erſten Male. Neun
Die neuen Wahlverwandtschaften.
Originalſchwank in 4 Acten von

Paul HankKel.
6652

Jch impfe jeden Mitt iſcherigrf ittwoch zwigs r
[6409

Dr. Eberius, Blumenſtr. 6.

7 *12Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Maria mit dem PredigtamtsKan
didaten Herrn Fnlins Wer-
ner beehren wir uns hierdurch er
gebenſt anzuzeigen. [6630

Hohenthurm, im Juni 1885.
Paſtor O. Arndt.

Franziska Arndt
geb. Hennigkeo.

Todes Anzeige.
Nach kurzer Krankheit ent

ſchlief geſtern Nachmittag 5
Uhr unſer innigſt geliebter
Sohn, Bruder und Enkel,

Fritz Kuhnt.
im Alter von 15/, Jahren.

Um ſtille Theilnahme bittet

die Familie (6642
Kuhnt u. Augehörige.
Halle, am 15. Juni 1885.

Die Beerdigung findet
Dienstag Nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer

Meldung.
Heute Morgen 4, Uhr

verſchied plötzlich und uner-
wartet unſer lieber Vater,
Schwieger-, Groß und Ur-
großvater, der Kaufmann

Samson Pintus
in ſeinem 75. Lebensjahre.

zeigen um ſtilleDies
Theilnahme bittend tiefbe
trübt an (6649Halle a/S.,

den 14. Juni 1885
die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Dienstag den 16. Juni
Vormittags 7 Uhr vom
jüdiſchen Kirchhofe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten

die traurige Mittheilung, daß
heute Morgen 3 Uhr nach
längerem Krankenlager unſere
gute Schwieger und Pflege-
mutter, Frau Rentiere

Sophie Drebes
zu Löbejün ſanft entſchlafeniſt.

Die Beerdigung findet
Montag Nachmittag 3 Uhr
in Schlettau ſtatt.

Schlettau b. Löbejün,
den 13. Juni 1885.

Friedrich Jänickeu. Frau Friederike
geb. EIlze. [6626

TodesAnzeige.
Am 11. d. M. früh 1 Uhr

iſt mein lieber Mann,
Oscar Pfeil.

Paſtor zu Memleben, in
Bad Thal in Thüringen im
42. Lebensjahre ſanft ent-
ſchlafen. Zugleich im Namen
der übrigen Hinterbliebenen
zeige ich dies tiefbetrübt hier

mit an. [6622Memleben bei Wiehe,
den 13. Juni 1885.
Ottilie Pfeil
geb. S aliäan.

e

i eratentheil verantwortlichFür Sie ch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11,

eöffnet von 7 Uhr Morgens bisv 7 Uhr Abends
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